
��������	
�� Schulleiter Axel Grothe (mit Holzschuhen), Schülerin Anais (mit Kaffeekanne), Anna von Consbruch, Schüler Leon (mit Tab-
lett), Lehrerin Marianne Gast (mit Ledertasche), Sozialpfarrer Holger Kasfeld (mit Henkelmann) und Jürgen Kelle (mit Hobel aus dem Holz-
handwerksmuseum) berichten von dem erweiterten Mittwochsprogramm im Café Alte Werkstatt. FOTO: DOHNA
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Mittwochs werden in der Alten Werkstatt Demenzkranke besonders empfangen

VON THOMAS DOHNA

¥ Hiddenhausen. Holzschuhe
und Henkelmann, viele alte
Menschen erinnern sich an
beides gut, auch wenn sie we-
gen ihrer Demenz schon viel
vergessen haben. Das hat Jür-
gen Kelle festgestellt. Er ist Eh-
renamtlicher im Holzhand-
werksmuseum. Jetzt gibt es ei-
ne neue Kooperation verschie-
dener Partner zum Wohle De-
menzkranker.

Seit es das Café Alte Werk-
statt auf dem Gelände des Gu-
tes Hiddenhausen gibt, gibt es
eine Kooperation mit dem Jo-
hannes-Falk-Haus. Immer für
mittwochs können sich Grup-
pen zum Kaffee anmelden.
Dann werden sie von den Schü-
lerinnen und Schülern des
Hauswirtschaftsbereiches der
Förderschule bedient. Die ha-
ben tags zuvor in der Haus-
wirtschaftsküche des Johannes-
Falk-Hauses die Kuchen und
Torten hergestellt, die sie dann
anbieten.

Diese Kooperation hat sich
bewährt. Nun kommt eine wei-
tere hinzu: mit dem Haus Ste-
phanus auf den Grenzen von
Eilshausen zu Lippinghausen.
Das Haus ist ein Pflegeheim mit
dem Schwerpunkt auf De-
menzerkrankungen.Dort gibt es
seit Jahren immer wieder Aus-
stellungen mit Alltagsgegen-
ständen aus Kindheit und Ju-
gend der Bewohner. Sie wer-
den dadurch angeregt, über
diese Gegenstände zusprechen
und vor allem sich zu erinnern.
Das kann den Demenzprozess
verlangsamen helfen.

Ähnliches soll nun im Café
Alte Werkstatt geschehen. Den
Aktiven des Holzhandwerks-
museums kommt dabei eine
wichtige Rolle zu. Sie beher-
bergen in ihren Scheunen Ge-
genstände, die mit den Erfah-
rungen vieler im Kreis Herford
aufgewachsener Menschen zu
tun haben. „Diese Gegend ist

vom Möbelbau geprägt“, sagt
Jürgen Kelle. Werkzeuge und
Alltagsgegenstände wie die Le-
dertaschen, mit denen die Ar-
beiter ihren Henkelmann fürs
Mittagessen, ihre Thermoskan-
ne und ihre Brotdose mit zur
Arbeit nahmen, hat das Muse-
um gesammelt. Viele Ältere sind
früher selbst noch mit Holz-
schuhen zur Arbeit gegangen
oder haben sie zu Hause im
Garten genutzt.

Hauswirtschaftliche Gegen-
stände wie handbetriebene Kaf-
feemühlen oder Sammeltassen,
der Geruch von Kaffeebohnen-
können zu Gesprächen über
Koch- und Tortenrezepte füh-
re. Altes Leinen oder der Holz-
ofen im Café selbst können zu
Erinnerungen und damit zu
Gesprächen anregen, so hoffen

es die Organisatoren. Anregen
sollen auch die Besuche einer
Märchenerzählerin und einer
Spinnerin mit Spinnrad.

Sind die Menschen noch be-
weglich, können sie das Holz-
handwerksmuseum besuchen,
durch die Garten- und Park-
anlage spazieren. Das Thema
Riechen kann durch einen Gang
in den Barockgarten behandelt
werden. Dort dürfen die Besu-
cher Kräuter pflücken, an Ro-

sen riechen und versuchen, sie
zu erkennen. Die Besucher
können auch mit den Tieren auf
dem Gelände in Kontakt kom-
men. Es gibt dort Hühner, Ka-
ninchen und Ponys.

Die Jugendlichen und ihre
Lehrer haben Erfahrung im
Umgang mit Demenzkranken.
Die Schule hat über den Chor
„Ja – Jung und alt“ regelmäßi-
gen Kontakt zum Haus Ste-
phanus. Axel Grothe, Leiter des
Johannes-Falk-Hauses, sieht
einen Großeltern-Effekt: „Wir
nutzen die Empathie zwischen
Jung und Alt.“ Seine Schüler
würden von den museumspä-
dagogischen Angebote ebenso
wie die Älteren profitieren.

Sozialpfarrer Holger Kasfeld
sieht in der neuen Kooperation
die Möglichkeit der Teilhabe am
gesellschaftlichen leben sowohl
für die geistig behinderten Ju-
gendlichen des Johannes-Falk-
Hauses als auch für die De-
menzkranken. Es gehe dabei
nicht nur um die Teilhabe, son-
der auch ums „Teilgeben“, wie
Schulleiter Grothe sich aus-
drückte, um die Möglichkeit
trotz aller Einschränkungen an-
deren etwas zu geben. „Kuchen
und Torten sind erste Klasse“,
lobt Anna von Consbruch, Ver-
antwortliche für das Café. „Wir
bekommen Anerkennung über
die Leistung“, sagt Grothe. Sei-
ne Schüler können etwas leis-
ten, dass sich bewähre und kon-
kurrenzfähig sei, betont er.

Eingeladen sind Gruppen aus
allen Senioreneinrichtungen,
mittwochs nach Anmeldung ins
Café Alte Werkstatt nach Hid-
denhausen an die Maschstraße
zu kommen.
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´ Das Café Alte Werkstatt
wird vom „Verein zur Erhal-
tung des Parks und des Denk-
malensembles zu Hiddenhau-
sen“ betrieben. Vorsitzende
sind Anna von Consbruch und
Holger Kasfeld. Kontakt: E-
Mail: info@cafe-hiddenhau-
sen.de, Tel. 0172 5 24 94 99.
´ Das Johannes-Falk-Haus ist
eine Förderschule im dem
Schwerpunkt Geistige Ent-

wicklung. Sie ist in der Trä-
gerschaft des evangelischen
Kirchenkreises Herford und
arbeitet im Auftrag des Krei-
ses Herford. Sie bietet Kin-
dern und Jugendlichen mit
besonderem Förderbedarf
Unterstützung in ihrer Ent-
wicklung mit dem Ziel, ihnen
ein selbstbestimmtes Leben in
sozialer Integration zu ermög-
lichen. (ted)

Schüler wollen durch
ihre Leistung Anerkennung
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Der Haupt- und Finanzausschuss tagte

¥ Hiddenhausen (ted). Ein Be-
tritt, eine Unternehmensliqui-
dation, der papierlose Sitzungs-
dienst und Wahlen standen auf
der Tagesordnung des Haupt-
und Finanzausschusses der Ge-
meinde.
´ Es soll bequemer, schneller
und billiger werden mit einem
papierlosen Sitzungsdienst.
Bisher werden Tagesordnun-
gen, Beschlussvorlagen und
Protokolle ganz klassisch an die
Ratsmitglieder per Post ver-
schickt. Im Februar hatte der Rat
beschlossen, von der Verwal-
tung prüfen zu lassen, ob die-
ser Dienst nicht auf eine elekt-
ronische Übermittlung umge-
stellt werden könnte. Dazu
müssten die Ratsmitglieder
Tablets, kleine flache Compu-
ter, bekommen, wie sie auch
schon die Kreistagsmitglieder
haben. Dort gibt es den pa-
pierlosen Sitzungsdienst schon.
Die Verwaltung schlägt von den
SD.NET-Sitzungsdienst zu ver-
wenden. Auch den hat der Kreis
schon. Für die Umstellung ver-
anschlagt die Verwaltung 51.000
Euro. Als Folgekosten hat sie
17.100 Euro jährlich ausgerech-
net. Eingespartwerden könnten
19.500 Euro. Darin sind Per-
sonalkosten für Druck, einku-
vertieren und frankieren der
Ratspost. Damit würde die Ge-
meinde 2.400 Euro pro Jahr
sparen. Die Investition in den
papierlosen Sitzungsdienst hät-
te sich also nach 21,25 Jahren
bezahlt gemacht. Jetzt beraten
die Fraktionen darüber. Der Rat
wird entscheiden.
´ Die Gemeinde wird der Li-
quidation der Komm@netz
GmbH zustimmen. Das Unter-

nehmen ist 2007 durch die
Stadtwerke Herford, an den
Hiddenhausen beteiligt ist,
Lemgo und Vlotho gegründet
als Netzbetreiber für die Gas-
netze worden. Das machen nun
andere Gesellschaften, so dass
diese Gesellschaft aufgelöst
werden kann. Mitarbeiter hat sie
keine mehr.
´ Als einzige Kommune im
Kreis war die Gemeinde bis-
lang nicht Mitglied in der Tou-
ristikgemeinschaft Wittekinds-
land. Das soll nun geändert
werden. Die Hiddenhauser Ho-
tels und Gaststätten möchten im
Gastgeberverzeichnis der Tou-
ristikgemeinschaft erscheinen,
was bisher nicht möglich ist. Die
Kosten der Mitgliedschaft be-
tragen 1.000 Euro jährlich.
´ Jede Kommune im Bezirk des
Verwaltungsgerichtes Minden
kann für das Gericht Vorschlä-
ge für ehrenamtliche Richter
machen. Hiddenhausen darf
zwei Vorschläge nennen. Die
sind Wolfgang Sieber (UWG)
und Jürgen Oberdiek (SPD). Ob
sieRichterwerden,bestimmtein
Wahlausschuss am Gericht.
´ Gewählt wurden auch Käm-
merer Andreas Frenzel und
Ratsmitglied Colette Pöppel. Sie
sollen die Gemeinde als stell-
vertretende Mitglieder im Auf-
sichtsrat der Stadtwerke Her-
ford vertreten. Frenzel und die
Allgemeine Vertreterin des
Bürgermeisters Regina Wacho-
wiak sollen die Gemeinde als
stellvertretende Mitglieder in
der Gesellschafterversammlung
der Westfalen Weser GmbH &
Co KG vertreten. An beiden
Unternehmen hält Hidden-
hausen Beteiligungen.

FAMILIEN-
CHRONIK
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Sundern.
Martha Bergmeier, 89 Jahre.

TERMINKA-
LENDER

Weitere Termine für ganz OWL
unter www.erwin-event.de
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Gemeindebücherei Hidden-
hausen , 10.00 bis 15.00, Rat-
hausplatz 15, Tel. (05221) 96 41
20.
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Waldfreibad Hiddenhausen,
7.00 bis 20.00, Badstr. 13, Tel.
8 34 29.
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AWO Schweicheln-Bermbeck,
Rommé, 19.00 bis 21.00, Am
Kartel 32.
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Haus der Jugend/Theater-
werkstatt, 12.30 bis 14.30 und
17.00 bis 21.00 , Rathausplatz
18, Tel. (05221) 99 67 66.

Ev. Jugend Hiddenhausen:
Jungschar „Die Schlümpfe“ (10-
13 Jahre) 15.30 bis 17.00. Ju-
gendkreis „Logo“ ab 13 Jahre
18.30 bis 20.00, Gemeindehaus
Schweicheln, Am Kartel 2.
Sportgruppe ab 13 Jahren 19.00
bis 21.00 Sporthalle Olof-Pal-
me-Gesamtschule, Pestaloz-
zistr. 5. Jungschar (6-8 Jahre),
16.30 bis 17.30 Gemeindehaus
Lippinghausen, Mittelpunkt-
str.. Infos: Tel. (05223) 1 80 63
27 oder www.ej-hiddenhau-
sen.de , Ev. Jugend Hidden-
hausen.

Offener Treff , zusammen ko-
chen und essen, 16.00 bis 19.00,
Jugendtreff „Future“, Her-
forder Str. 219, Schweicheln,
Tel. (05221) 96 09 60.
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Haus der Jugend/Theater-
werkstatt, Kreativangebot für
Kinder ab 6 Jahren, 15.00 bis
16.30, Rathausplatz 18, Tel.
(05221) 99 67 66.
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Hundegruppen: ab 17.00, Tel.
(052 221) 6 65 58 oder 0176 66
86 34 40 , Hundesportverein
GHSV Hiddenhausen, Ziegel-
str. 50a.
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Allgemeines Training aller
Klassen, 19.00 bis 21.00, Schüt-
zenverein Schweicheln-Berm-
beck, Schweicheln-Bermbeck.

Trainings- und Schießzeiten,
Training Liga, 19.30 bis 22.00,
Schützengesellschaft Eilshau-
sen.
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Familienservice: Für junge El-
tern, Kreis Herford in Koope-
ration mit der Evangelischen
Jugendhilfe Schweicheln, Bera-
tung: Mareike Keller, Tel.
(05221) 9962010, www.famili-
enservice-ejhs.de.

Bürgerbüro, 8.00 bis 13.00,
Rathausplatz 1, Tel. (05221) 96
43 33.

Rathaus, 8.00 bis 13.00, Rat-
hausplatz 1, Tel. (05221) 96 40.

Gemeindebüro Kirche
Schweicheln-Bermbeck-Sun-
dern, 9.00 bis 12.00, Am Uphof
11, Sundern, Tel. (05221) 9 61
90 60.
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¥ Schweicheln-Bermbeck. Der Freizeit- und Wanderverein
Schweicheln-Bermbeck lädt für Sonntag, 21. September, zu einer
Rundwanderung zu den Süntelner Klippen ein. Die Strecke be-
trägt etwa 13 bis 14 Kilometer. Da eine Einkehr nicht vorgesehen
ist, sollte Rucksackverpflegung mitgenommen werden. Der Treff-
punkt ist um 8.30 Uhr am Bahnhof Schweicheln. Geführt wird
die Wanderung von Rosi und Ghassan Bibi. Gäste sind will-
kommen.
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Ingo Insterburg & der Black mit „Höhepunkten“ in der Aula der Olof-Palme-Gesamtschule

¥ Hiddenhausen. Nach den
großen Erfolgen der legendä-
ren Gruppe „Insterburg & Co.“,
den Erfindern der hohen Kunst
des Musikkomödiantentums in
der deutschen Musikszene, fährt
IngoInsterburgauchheutenoch
kreuz und quer durch den
deutschsprachigen Raum und
begeistert, beglückt und erfreut
sein Publikum mit Weisheit und
Humor. Am Samstag, 20. Sep-
tember, sind sie in der Aula der

Olof-Palme-Gesamtschule zu
Gast.

Spektakulär ist seine virtuo-
se Musikalität. Er spielt unter
anderem Gitarre und Geige
gleichzeitig, und – wenn noch
ein Fuß frei ist – perkussiert er
sich zeitweilig in Ekstase. Mit
allgemeingültigen Comedy-
Maßstäben ist Insterburg nicht
beizukommen. Zu ausgefallen
ist seine Methode, auf einem zu
hohen Level schwebt sein Ma-

terial. Lothar „Black“ Lechlei-
ter ist mit Partner Schobert als
das Duo „Schobert & Black“ be-
kannt geworden. Sie galten als
das Blödelduo. Der Black ist
mittlerweile über sechzig,
spricht ohne Teleprompter,
singt ohne Playback, spielt Gi-
tarre ohne Amp, isst ohne Ge-
biss und denkt selber.

Da Liedermacher in den Me-
dien kaum Beachtung finden,
nutzt er live die Gelegenheiten,

mit seiner Gitarre spottend und
lästernd den Verhältnissen auf
die Pelle zu rücken. Bei seinen
Auftritten blödelt der Black wie
einst mit neuen Limericks, Hie-
ronimus- und Klapphornver-
sen und Ostpreußischen Ge-
schichten – und singt natürlich
auch eigene Lieder und Balla-
den aus alter Zeit, zum Beispiel
aus der Feder von Fritz Graß-
hoff und von „Schobert &
Black“.
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¥ Hiddenhausen. „Schäfchenzählen oder Schlaftablette?“ lautet
der Titel des Vortrags, den die Volkshochschule in Zusammen-
arbeit mit der Gemeindebücherei anbietet. Der Vortrag zum The-
ma Schlafstörungen mit der Ärztin Dr. Beate Lubbe findet am
Dienstag, 30. September, 19.30 Uhr in der Gemeindebücherei, Rat-
hausplatz 15, statt. Anmeldungen bis zum 23. September unter
Tel. (0 52 21) 59 05 32 oder im Internet www.vhsimkreisher-
ford.de (Kurs-Nr. K6308.4A). Eine Abendkasse ist eingerichtet.

KOMMENTAR
Elektronischer Sitzungsdienst
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THOMAS DOHNA

Es ist überraschend, wie we-
nig die Gemeinde durch die

Umstellung auf einen papier-
losen Sitzungsdienst sparen
wird: 2.400 Euro im Jahr. Das
ist Geld, das eingespart werden
kann. Diese Summe zeigt aber
auch, dass die Nutzung elekt-
ronischer Medien statt solcher
auf Papier eben nicht wie im-
mer wieder von geneigter Seite
suggeriert, kostenlos oder we-
nigstens billig ist.

Die Kosten werden nur ver-
lagert. Im Fall der Gemeinde
bleiben sie im Gemeindehau-
halt beim Posten Sitzungs-
dienst stecken. Möglicherweise
kommt noch die ein oder an-
dere Ausgabe hinzu, weil die
Elektronik nicht so funktio-

niert, wie sie soll – und schon
ist die Einsparung weg.

Reizvoll ist sicherlich, dass die
Ratsmitglieder dann über ein
Tablet verfügen können – das
auch privat genutzt werden
kann. Genau auf diesen Punkt
haben die Finanzämter schon
ihr lechzendes Auge gerichtet.
Sie haben versucht, diesen Vor-
teil den Politikern auf die Ein-
kommensteuer zu rechnen.

Sicher, weniger Papier be-
deutet auch weniger gefällte
Bäume. Aber der Abbau der Sel-
tenen Erden, die für die Elekt-
ronikgebrauchtwerden, istauch
nicht eben umweltschonend.

Sicher, Tabletts kann man
überall mit hinnehmen. Papier
allerdings auch.
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¥ Kirchlengern. In der Reihe „Frau trifft sich“ zeigt das Kino Licht-
blick in Kirchlengern, Lübbecker Straße 69, am Donnerstag, 18. Sep-
tember, den Film „Stolz und Vorurteil“. Der Abend beginnt um
19.30 Uhr mit einer Einführung durch die Frauenbeauftragte Hei-
di Wagner und endet gegen 22 Uhr. In der Verfilmung des Ro-
mans Jane Austens geht es um unverheiratete Mädchen auf der Su-
che nach einem Bräutigam, um Verwicklungen, den Kampf der Ge-
schlechter und die Rolle der Frau im 19. Jahrhundert.
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